


Hepatitis A, B oder C?

	[image: ]Nach den Herbstferien treffen sich einige Schüler der 8. Klasse in der Aula. Nach der herzlichen Begrüßung berichtet Anna: „Leute, ich sage euch, meinem großen Bruder geht es echt schlecht. Er sieht fast aus wie die gelben Männchen, seine Haut ist quittegelb und sogar seine Augen leuchten neonfarben. Der Arzt sagt, er habe sich eine Hepatitis eingefangen.“
„Mensch, so eine Erkrankung hatte meine Tante Moni auch. Sie hat in Italien Muscheln gegessen und musste sich danach tagelang übergeben“, weiß Celina zu berichten.Quelle: „Männchen“,  openclipart, lizenziert unter Public Domain, 13.01.2016

„Also übel ist es meinem Bruder auch, aber Muscheln hat er sicher nicht gegessen, er hasst solche Gerichte. Außerdem meinte der Arzt, es hätte nichts mit verdorbenen Lebensmitteln zu tun. Es handelt sich bei ihm um eine Infektionskrankheit, die sogar hundertmal ansteckender als AIDS sein soll“.
Leon wird ganz blass und meint: “Oje, und ich habe dich vorhin umarmt. Womöglich hast du mich angesteckt.“
„Jetzt mal keine Panik“, schaltet sich Marko ein. „Wozu gibt es denn Internet. Kommt lasst uns recherchieren, was es mit diesen Hepatitis- Erkrankungen auf sich hat. Außerdem kann ich mir nicht vorstellen, dass Anna uns die Krankheit ihres Bruders übertragen kann. Darüber hätte sie der Arzt sicher informiert“.




Handlungsaufträge:
1. Wiederholt
a) die Vermehrung der Viren.
b) die vorbeugende Wirkung der aktiven Immunisierung.

2. Informiert euch über die verschiedenen Formen der Hepatitis-Erkrankungen.

3. Diskutiert in der Gruppe die Notwendigkeit einer Impfung gegen HBV und HAV (Info: gegen HCV gibt es noch keinen Impfstoff).

4. Gruppe A:	
Bildet ein Expertenteam, das den Mitschülern der 8. Klasse einen tabellarischen Überblick über Hepatitis B und Hepatitis A bietet.
	
Gruppe B:
Informiert die Mitschüler der 8. Klasse als Experten für Hepatitis B und  
Hepatitis C mit einem tabellarischen Vergleich.



Quellen- und Literaturangaben
https://de.wikipedia.org/wiki/Hepatitis_B 
http://www.apotheken-umschau.de/Hepatitis-b
Bildnachweis: „Männchen“,  openclipart, lizenziert unter Public Domain, 13.01.2016



Hinweise zum Unterricht
Die Schülerinnen und Schüler sollten bereits Grundkenntnisse über die Vermehrung der Viren und über die aktive Immunisierung (Schutzimpfung) besitzen (siehe Lernsituation: Eine Impfung gegen Krebs?). 
Ein Modell der Leber mit Gallenblase und Gallengängen (auch ein Torso mit herausnehmbaren Organen) wäre hilfreich.
Die Hepatitis B-Impfung (eine Dreifachimpfung) ist eine Kassenleistung für Kinder und Jugendliche. Bei Erwachsenen wird die Impfung nur bei Personen, die einer Risikogruppe angehören (alle medizinischen Berufsgruppen sowie Polizeibeamte und Soldaten), bezahlt. Da die Nebenwirkungen der Impfung als  äußerst gering angesehen werden, sollte die Impfung angesichts der aktuellen Infektionszahlen (ca. 500 000 in Deutschland; 2 Milliarden weltweit) empfohlen werden.



Anregung zum weiteren Lernen

· Informiert euch über weitere Viruserkrankungen (z. B.: Grippe).
· Informiert euch über die Tatsachen, dass Viren sich kaum medikamentös behandeln lassen.




Beispiele für Produkte und Lösungen der Schülerinnen und Schüler
Gruppe A:
Hepatitis = Leberentzündung
	
	Hepatitis B
	Hepatitis A

	Erreger
	Virus
	Virus

	Infektion
	über Sexualkontakte,
infektiöse Körperflüssigkeiten (Blut, Urin, Speichel, Samenflüssigkeit, Tränensekret, Galle, Muttermilch)
Kratzen und Beißen bei Kleinkindern
Tätowieren, Piercen
Geburt (70-90%)
	Kontaktinfektion
Schmierinfektion (fäkal ,oral)
Lebensmittelinfektion (Meeresfrüchte, Trinkwasser, Gemüse/Salate fäkal gedüngt)

	Vorkommen
	weltweit
v.a. im Drogenmilieu
	Russland, Südostasien, Mittelmeerraum, Afrika, Mittel- und Südamerika

	Inkubationszeit (= Zeit zwischen Ansteckung und Ausbruch der Krankheit)
	2 Wochen – 3 Monate
	15-50 Tage

	Symptome  (=Krankheitsanzeichen)
	 2/3 der Infektionen verlaufen ohne Symptome
1/3 Gelbfärbung der Haut/Augen, dunkler Urin, heller Stuhl, Gliederschmerzen, Schmerzen im Oberbauch, Übelkeit, Erbrechen, Durchfall
	Übelkeit, Erbrechen, Bauchschmerzen, Fieber, Durchfall, Abgeschlagenheit, dunkler Urin, heller Stuhl
(Ikterus: beschreibt eine Gelbfärbung der Haut, sowie der Bindehaut der Augen)

	Impfung
	3-fach-Impfung
2. Impfung nach 4 Wochen
3. Impfung nach 12 Monaten
	2-fach-Impfung
In Kombination mit Hep B-Impfung 3-fach

	Prävention
	Aufklärung des medizinischen Personals und Einhaltung hygienischer Maßnahmen
Kondome 
	Verzicht auf Meeresfrüchte, rohes Fleisch und Fisch, Eiswürfel in Getränken
Leitungswasser abkochen

	Behandlung
	körperliche Ruhe
	körperliche Ruhe

	Spätfolgen
	10 % der Erkrankten bleiben Virusträger; ¼ davon erkrankt an Leberkrebs
	keine




Gruppe B:
Hepatitis = Leberentzündung
	
	Hepatitis B
	Hepatitis C

	Erreger
	Virus
	Virus

	Infektion
	über Sexualkontakte,
infektiöse Körperflüssigkeiten (Blut, Urin, Speichel, Samenflüssigkeit, Tränensekret, Galle, Muttermilch)
Kratzen und Beißen bei Kleinkindern
Tätowieren, Piercen
Geburt (70-90%)
	Drogenkonsum (infiziertes Spritzbesteck oder Aspirationsröhrchen)
Tätowieren, Piercen
riskante Sexualpraktiken

	Vorkommen
	weltweit
v.a. im Drogenmilieu
	weltweit
v.a. im Drogenmilieu 

	Inkubationszeit (= Zeit zwischen Ansteckung und Ausbruch der Krankheit)
	2 Wochen – 3 Monate
	2 Wochen – 6 Monate

	Symptome  (=Krankheitsanzeichen)
	 2/3 der Infektionen verlaufen ohne Symptome
1/3 Gelbfärbung der Haut/Augen, dunkler Urin, heller Stuhl, Gliederschmerzen, Schmerzen im Oberbauch, Übelkeit, Erbrechen, Durchfall
	Müdigkeit, Appetitlosigkeit, Abgeschlagenheit, Gelenkschmerzen, Druck-und Spannungsgefühl im rechten Oberbauch, Gewichtsverlust
(Ikterus)

	Impfung
	3-fach-Impfung
2. Impfung nach 4 Wochen
3. Impfung nach 12 Monaten
	Kein Impfstoff erhältlich

	Prävention
	Aufklärung des medizinischen Personals und Einhaltung hygienischer Maßnahmen
Kondome
	Aufklärung des medizinischen Personals und Einhaltung hygienischer Maßnahmen
Kondome

	Behandlung
	[bookmark: _GoBack]körperliche Ruhe
	körperliche Ruhe; Medikamente


	Spätfolgen
	10 % der Erkrankten bleiben Virusträger; ¼ davon erkranken an Leberkrebs
	Unbehandelt führt die Hep-C-Erkrankung zu Leberzirrhose und Leberkrebs
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